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Der Weltkrieg .

Die Schlacht in Westflandern.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung .

1000 Franzosen bei Apern gefangen .
WTB . Großes Hauptquartier , 7. Nov . , vormittags .

^ Unsere Angriffe in der Richtung Apres machten auch
geftern , besonders südwestlich Apres , Fortschritte . Urber
1000 Franzose « wurden zu Gefangenen gemacht und
drei Maschinengewehre erbeutet .

Französische Angriffe westlich Noyon , sowie auf die von
nK genommenen Orte B a i l l y und Chavonnes wurden

«nter schweren V e r l u st e n für die Feinde abgewiesen .
Der von uns eroberte und nur schwach besetzte Ort S o n p i r

und der Wertteil von Sapigneul , der dauernd unter
schwerstem Artilleriefeuer lag , muhte von uns geräumt
werde» .

Bei Ser von wurde der Feind abgewiesen und im
Argonnenwald weiter zurückgedrückt .

* * *

Die Folgen der User -Ueberschwemmung .
* Mailand , 7 . Nov . Dem „Secolo " wird aus Paris telegra¬

phiert : Di « Ueberschwemmung des Asergebietes hat zwar zu -
nächst den gewünschten Erfolg gehabt , deutsche Angriffe auf jener
Seite unmöglich zu machen und die belgischen Truppen etwas
Adsm schöpfen zu lassen . Jetzt aber sieht man ein . daß die Bel -
gier einen großen Fehler machten ; denn , abgesehen von dem
itn .cn !isß .licheii Schaden , den die Uebevschwemmlmg an dem
Boden verursachte , es haben die Verbünd e t e n jetzt auch den
Verlust eines Bodens zu ' beklagen , der ihnen viele
militärische Vorteile bot, da hier die Hilfe durch das
gittter der Kriegsschiffe möglich war . Die Deutschen , die die
übersckivemmte Gegend verließen , haben sich vorsichtigerweise
emen Ausgang am l ink e n Userufer behalten , so daß
ihre Lage keineAvegs gefährlich ist.

Eine Kundgebung des englischen Generalstabs .
* Frankfurt , 6 . Nov . Die „Franks . Ztg .

" meldet aus Zürich
MÄerin S . Nov . : Eime amtliche Veröffentlichung des eng -
lifchen Generalstabes gibt , wie hierher gemeldet wird ,
bekannt , daß am 12 . Oktober 8 0 0 0 0 Mann in Calais , Bou -
lciMe und anderen Orten gelandet worden seien . Der Bericht
beklagt , daß die Franzosen an der Lys keine Vertei -
tiHungsarbeiten angelegt hätten .

Reife des Königs Alfons nach Bordeaux ?
Ö Christian !«, 7. Nov . („B . T .") Aus Madrid wird am

6 . November telegraphiert : Der König wird morgen nach
Bordeaux abreisen.

Die Kämpfe im Osten.
WTB . Großes Hauptquartier , 7. Nov ., vormittags .

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz wurden drei
russische Kavalleriedivisionen , die die Warthe
oberhalb K o l o überschritten hatten , geschlagen und über
den Fluß zurückgeworfen . Im übrigen kam es dort zu
kein en Zusammen st ößen .

Die Stimmung in Petersburg .
* Berlin , 7 . Nov . Aus Stockholm meldet die „National -

zeitung " : Der Petersburger Korrespondent der „Svenska Dag -
bladet " meldet : Die ganze Stadt liegt in Trauer . Ein
großer Teil der Bewohner trägt Trauerkleidung . Allmählich
kommt es dm Petersburgern zum Bewußtsein , welch u n e r -
hörte Opfer dieser Mesenkamps bisher gefordert hat . Be -
reits macht sich Platzmangel in den Lazaretten be -
merkbar . Täglich gehen Verstärkungen nach der Front ab , ohne
daß sie vermögen , die großen Verluste zu ergänzen .

Die Seeschlacht bei Chile.
WTB . Newyork , 7 . Nov . Aus Valparaiso wird gemeldet :

Man glaubt , daß die deutschen Kreuzer „D r e s d e n " und
„Leipzig "

, welche nach Aussage der Deutschen zurückgelassen
worden waren , um den englischen Kreuzer „Glasgow " und den
Hilfskreuzer „Otranto " im ihrem Zufluchtshasen zu überwachen ,
zurückberufen worden sind , um bei einem etwaigen weite -
ren Kampfe der anderen deutschen Kriegsschiffe mitzuwirken .
Die ganze Küste ist beunruhigt .

'* ♦ *

Keine deutschen Verluste .
WTB . Rotterdam , 7. Nov . Zuverlässigen Nach -

ri ch t e n zufolge haben nach Aussagen des deutschen Admirals
in Valparaiso die deutschen Schiffe in dem Seegefecht
an der chilenischen Küste keine Verluste erlitten . Nur
wenige Leute sind leicht verwundet worden .

Amerikanische Preßstimmen .
WTB . Newyork , 6. Nov . „Sun ", „Tribüne " und „Evening

Post " erklären , daß das deutsche Geschwader an Schiffs -
geschähen den Engländern überlegen war , äußern aber
ihr E r st a u n e n ü be r d e n g e r i n g e n (?) S ch a d e n , den das
Geschwader anrichtete . „Sun " sagt , das Schießen der
deutschen Kanoniere sei hervorragend , das
Schießen der Engländer mäßig und nichts mehr .
Alle Blätter stimmen darin überein , daß die Deutschen viel Ge -
schick und Mut beweisen und eine große Umsicht bei der Vereint -
gnng der Schiffe an den Tag legten .

Die vierzehnte Kriegswoche.
* Karlsruhe , 7 . Nov .

Die g-avaltige Schlacht in Westflandern dauert noch immer
an . Um dem langsamen , aber unwiderstehlichen Vordringen der
Deutschen im Kanalgebiet der Äser , das zu einer Umklammerung
von Nieuwpoort führen mußte , Einhalt zu gebieten , haben die
Verbündeten zu einem verzweifelten Mittel gegriffen : Sie haben
das ganze Gelände südlich von Nieuwpoort
unter Wasser gesetzt . Diese Überschwemmung , die das
fruchtbare Gebiet der User auf Jahre hinaus verwüstet , kann die
endliche Entscheidung der westflandrischen Schlacht nicht beein¬
flussen , sie kann sie nur für kurze Zeit hinauszögern . Wohl war
es für die deutschen Truppen hart , die mit schweren Opfern er-
rauften Stellungen westlich des Aserkanals vor den andringende «
Fluten zu räumen , aber der Rückzug aus dem Überschwem¬
mungsgebiet vollzog sich glatt ; es sind weder Opfer an Menschen ,
noch an Tieren , Geschützen und Fahrzeugen zu beklagen . Nun
gehen die Hauptkämpfe hart an der Küste um Nieuwpoort
selb st, und südlich «des Kanalgebietes um Apern . Bei
Nieuwpoort gelang es unseren Truppen mühelos , einen Durch -
bruchversuch der Belgier , Franzosen und Engländer zwischen der
Hafenstadt und dem Überschwemmungsgebiet zurückzuwerfen .
Unsere Offensive b ei Apern macht nach den letzten Tages -
berichten des Generalstabs ebenfalls gute Fortschritte . Die
-deutsche Heeresleitung plant allem Anschein nach eine E i n -
s ch l i e ß u n g der bei Apern stehenden feindlichen Armee . Unsers
Heere stehen bereits halbkreisförmig um die Stadt , sie beherrschen
mit ihren Geschützen die wichtigsten Verbindungslinien der haupt¬
sächlich von englischen Truppen gebildeten feindlichen Armee :
auch die Stadt Apern selbst soll bereits im Schußbereich deutscher
Kanonen liegen . So stehen die Dinge für uns im Nordwesten
günstig .

Auch von den übrigen Abschnitten der großen Kampsesfront
im Westen haben die offiziellen Tagesberichte der letzten Woehe
gute Fortschritte gemeldet . Nordöstlich von S o i s s o n s an der
Aisne sind die Deutschen erfolgreich zum Angriff übergegangen
und haben die Verbündeten , die starke Verluste auch an Gesänge -
nen erlitten , zurückgeworfen . Eine Durchbrechung der feindlichen
Kampffront an dieser wichtigen Stelle nördlich von Paris scheint
nicht ausgeschlossen . Im Ar g o n n e n w a l d wird im mühseligem
Kampf Schützengraben auf Schützengraben von den Deutschen er-
obert . Auf den Maashöhen südöstlich von St . Mihiel haben
wir einen wichtigen Stützpunkt der Frauzosen bei Apremont ge-
nommen . Seit Wochen haben die Franzosen diesen Platz hartnäckig
verteidigt und zum Ausgangspunkt ihrer Angriffe auf die weiter
nördlich gelegenen deutschen Stellungen gemacht . So ist die
große westliche Kampffront , die wochenlang wie erstarrt erschien ,wieder in Bewegung . Und fast immer waren es die Deut -
scheu , die mit ungeschwächter Kraft die Offensive wieder
aufnahmen . Das ist ein gutes Zeichen für den moralischen und
physischen Zustand unserer Truppen und von hoffnungsvoller
Vorbedeutung für den endlichen Ausgang des gewaltige »
Ringens .

Auch in der deutschen Flotte , die bis jetzt , abgesehen
von einigen kleinen , kecken Vorstößen , fast tatenlos hinter der

Drachensaat.
> Von Heinrich Vi e r o r d t .

(Nachdruck gestattet .)
Ich schreite , von Schöpferfreude geschwellt,
Un«d werfe die Körner ins Saatfeld der Welt :
Ein kraftvoller Sämann , mit dröhnendem Gang ,
Feldaufwärts , feldabwarts durch Deutschland entlang .
Jedes Korn ist ein heil 'ges , ein flammendes Wort ,
Das zeugt in den Herzen des Volkes sich fort , . .
Ja , Zähne von Drachen , ich säe sie ein
In der Erde geheimnisverbergendem Schrein :
Aus jeglichem Korn , das im Schoß sich verlor ,
Stavk wächst es und schwillt es und drängt es hervor .
Eine Lust für den Tapfern , ein Grau 'n für den Wicht ,
Empor an der Sonne gewaltiges Licht ! . . .

Geharnischter Männer gewappnete Saat —
Auch die Lieder sind Streiter gepanzerter Tat !
Jeder Sang ist ein Mann , der , gegossen in Erz ,
Sich aufrafft zur Feldschlacht im Lodern des Schwerts .
Sie schreiben gerüstet im Marschtakt heran ,
Wild brechen die Rissen mit Spießen sich Bahn ;
Sie packen im Nacken den Schuft , daß ihm graust ,Bis die Strähne der Mähne zerzaust von der Faust :
Sie wissen die rauhe , hartherzige Pflicht —
Doch ein sellges Lächeln vom Angesicht bricht I
Eie schütter » , ein Sturmkeil , wie Wetterstrahl her ,
In gokdnem . GeWaffen , in funkelnder Wehr ;
Mit dem Donnerruf „Deutschland !" jagen sie schwer
Die Haxste 5es Feinds in die Nacht , in das Meer ! . . . .

Bunte Chronik.
' Erdwohuuugeu . Emern Soldatenbrief aus den Vogesen

vom 31 . Oktober entnimmt die „Köln . Ztg .
" folgendes : Nach den

Anstrengungen im August und Anfang September ist jetzt doch
eine gewisse Ruhe bei uns eingetreten . Un ^ r Gegner liegt uns
stellenweise auf 300 bis 400 Meter gegenüber , verhält sich aber im
großen und ganzen artig . Die beiderseitigein Artillerien be-
kämpfen sich fortwährend , auch jetzt tvährend des Schreibens
pfeifen die Granaten über meine Hütte hinweg . Man gewähnt
sich an eine solche Musik , und solange keine Geschosse hier dicht
dabei einschlagen , läßt man sich nicht stören . Seit Anfang Sep -
tember bin ich Regimentsadjutant , und damit ist meine Lage
doch etwas gebessert worden : Ich habe jetzt wenigstens die Mög -
lichkeit , in einem Bett zu schlafen . Auch kann man sich (wenig¬
stens bei der gegenwärtigen Lage ) wieder regelmäßig waschen .
Zum größteu Teil wohnt das gesamte Regiment in Erdbauten ,
die nach und nach zu wahren Winterquartieren nach Eskimo -Art
ausgebaut werden . Aus verlassenen Häusern kommen Oesen ,
Herde usw . hinein , und so bekommt das Ganze ein wohnliches
Aussehen . Manche Hausfrau würde sicherlich ihre Freude daran
haben , wenn sie sehen könnte , wie ihr sonst etwas verwöhnter
Gatte mit Wohlbehagen die Feldkost verzehrt und nicht auf die
Köchin schimpft , selbst wenn diese Kost manchmal etwas ange¬
brannt schmeckt . Typisch ist der Ausspruch eines Landwehr -
mannes , der sagte : „Wenn ich wieder nach Frankfurt komme , dann
werde ich nicht die teure Miete bezahlen , ich gehe in den Stadt -
Wald und grabe mir eine Höhle . Möbel brauche ich auch .gar
keine mehr .

" Mancher von uns merkt hier erst , mit wie wenig
man auskommen kann . Auch erweist sich hier die Richtigkeit des
Sprichworts : Not macht erfinderisch . Aus Konservenbüchsen
werden Windlaternen , aus alten französischen Kochgeschirren
Schinellkochapparate hergestellt . In den Wäldern werden Straßen
angelegt , und an den Lagerplätzen der Kompanien wird dauernd
gearbeitet und verbessert . Manches Wäldchen ist bei näherer Be -
trachtung als kleines Dorf ausgebaut . Es gibt da Straßen ,
Plätze , Wirtshäuser (jedoch * gibts Ihrer nichts zu trinken ) . Bei
einem bayerischen Landsturmbataillon , führte eine Behausung den
Namen „Zum bayerischen Löwen " . An einer Stelle gewahrte
ich bei unfern brate » Frankfurtern in «wem Tannenkranz einen

richtigen „ Bembel "
. Daß die Straßen auch alle Namen bekomme »

habe» , versteht sich von selbst. Man findet aber keine fremd -
sprachigen Bezeichnungen darunter . Mein Unterschlupf z . B .
führt den Namen „Waldesheim ". Na , Sie sehen hieraus , daß
uns der Humor noch nicht ausgegangen ist . In den freie »
Stunden wird hin und wieder auch ein Skat gespielt : bei de»
vielen Wachen bleibt aber nicht viel Zeit hierzu .

* Die einzig wahre Zukunftsmusik . Die „B . Z . am Mittag "
macht auf eine zutreffende Prophezeiung der jetzigen Schlachten -
musik aufmerksam , die die Geschichte Richard Wagners bietet .
Wagner suchte zu Beginn der siebziger Jahre Geld für den Bau
seines Bayreuther FestspieHauses aufzutreiben , von welcher
Seite , war ihm ganz gleichgültig . Besonders reiste er in g .T .j
Deutschland herum , um durch Konzerte Geld zu schaffen und
„alle : die großen und die kleinen , die klugen und die dummen
Kinder zu locken "

. Als er zu Beginn 1873 auch in Berlin gespielt
und dabei nur verhältnismäßig wenig Geld , etwa 300 Taler
preußisch , zusammenbekommen hatte , widmete ihm sein Freund
Georg Herwegh ein paar Trostverse , deren letzte lauteten :

„Ertrage heroisch dies Mißgeschick
Und mache Dir klar , mein Bester ,
Die einzig wahre Zukunftsmusik
Ist schließlich -doch Krupps Orchester .

"

Heute haben in. der Tat die Franzosen Wagner gänzlich von

ihren Programmen gestrichen und sorgen dafür , dav in ihrem

Programm nur noch die Kruppschen Kanonen i meiert .

O Amerikanische Kriegsaphorismen . In den^ Ve
^

u,tli,te »

dieses Krieges nimmt die Wahrheit einen sehrgroßen Platz ( ein .

s Alban » Journal ) Je größer der Dreadnoughi ist . destogroßer

st ws Ä ? r das Unterseeboot. (Chicago News ) General
Schwester gehört zu den englischen Suffragetten ^ die vor

keiner Gewaltat zurückscheuen. Die Vorliebe fürs Knegerrfche

scheint also in der Familie zu liegen . (Memphis Commemal

atoüeal ) Carnegie wird noch arm sterben , wenn e» tachr _ ist.
S$k er eine Zeitschrift der Friedensbewegung finanziert ,

l Washington Herald .) Prinz Wilhelm von Wied hat dem alba -

nischen Thron entsagt , um für Deutschland zu kämpfen . Er will

auch wieder einmal etlvas Ruhe haben . (Wall Street ^ ournal .)
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kichernden Kette der Küstenminen lag, ist in dieser Woche ein
kühner Angriffsgeist erwacht. Am Mittwoch unternahm ein aus
großen u# kleinen Kreuzern gebildetes deutsches Ges^ vader
ganz unerwartet einen Vorstoß gegen die englische Küste de»
Aarmouth . Den Londonern iist ob dieses überraschenden Er-
cignisses beinahe der Atem ausgegangen . Zum erstenmal haben
feindliche Schisse es gewagt, an der englischen Küste zu er¬
scheinen und englisches Land mit Granaten zu bewerfen. Das
englische Küstenwachtschiff „Halcyon" wurde schwer beschädigt ,und bei der Verfolgung der deutschen Schiffe geriet ein englisches
Unterseeboot aus eine von den Deutschen ausgeworfene Mine
und sank . Der englischen Presse erscheint es völlig unbegreiflich
daß es den Deutschen gelungen ist , die feindliche Minenjperrkette
ohne Verlufte zu durchbrechen . Der Zweck dieses kühnen deutschen
Lorstoßes ist für den Uneingeweihten nicht ganz klar . Er ist
wohl nicht so schr in tatsächlicher wie in moralischer Hinsicht zu
suchen ; in der für Deutschland erfreulichen Depression , die
er in ganz England hervorgerufen hat . Diese Depression wurde
bereits wirksam vorbereitet durch die Vernichtungdes englischen Kreuzers „Hermes " durch ein deut-
sches Unterseeboot ini Kanal , in dem die englische Flotte sichbis jetzt so sicher gefühlt hatte , sie würbe verstärkt durch eine
schwere Niederlage eines der im großen Ozean stationier -ten englischen Geschwaders durch ein deutsches Ge-
schwader an der K ü st e v o n C h i I e . England hat hierbei frag -los zwei wertvolle Panzerkreuzer eingebüßt . Auch die deutscheMarine hat in dieser Woche einen Verlust zu beklagen. Der
Kreuzer „Jork " geriet im Jadebusen im Nebel auf eine deutscheSperrmine und versank . Manch tapferer deutscher Seemannfand dabei den Tod , doch ist, nach neueren Meldungen , die Zahlder ums Leben Gekommenen nicht so groß wie anfangs ange-
nommen würbe . So beklagenswert der Unglücksfall an sich ist,so darf er doch nicht überschätzt werben . Solche Vorfälle haben
sich auch im russifch-japanischen Krieg mehrfach auf beidenSeiten ereignet.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist es in dieserWoche zu großen Ereignissen nicht gekommen . Die deutschen wiebie österreichischen Heere nahmen in Russisch -Polen , vonden Russen kaum bchelligt , ihre Neugruppierungen vor. InGalizien gehen die Russen langsam vor den vorrückenden
Oesterreichern zurück. Im Osten nahmen diesmal die Kriegs -
ereignisse an den Grenzen der Türkei die Aufmerksamkeit derganzen Welt in Anspruch. Die Niederlage ber ru sstschenFlotte im Schwarzen Meer , die ausgesandt war , denBosporus heimlich durch Minen zu sperren und bie türkischeFlotte zu überrumpeln , stellt sich als viel größer dar , als anfangsangenommen wurde. Die Russen verloren 5 Kriegsschiffe und19 Transportdampfer . Der <Neg ermöglichte den Türken einenVorstoß gegen die russische Küste , wo sie vor allem Se b a st o p o lund O b e s s a er f ol g r e i ch beschossen . Die vereinigtefranzösisch - englische Flotte beschoß ergebnislos die Dardanellen -forts , auch ein englischer Angriff auf Jaffa und Akaba »varvon geringem Erfolg . Die Türken haben inzwischen die gegenE r z e r u m vordringenden Russen geschlagen und einen für bieEngländer sehr gefährlichen Beduineneinfall nachAegypten unternommen . Der Aufmarsch und das Vorgehender türkischen Landtruppen wie der Flotte lassen erkennen, daßdie osmamsche Heeresleitung nach einem sehr geschickt angelegten« nd sorgfältig vorbereiteten Kriegsplan „arbeitet " .

Im fernsten Osten kämpfen unsere Helden von Tsingtau noch«romr mit unvergleichlichem Opfermut um jedes HandbreitKutscher Erbe . Leiber gehen uns die Nachrichten über diesenKampf , der seinesgleichen in der Geschichte sucht, nur aus japonischen und englischen Quellen zu . Soviel aber läßt sich erkennen,baß unsere Feinde schon seit Tagen schwere und blutige Opferdringen muffen. Die Hoffnung der Japaner , die Festung amLI - Oktober auf den ersten Ansturm zu nehmen, hat sich nicht er -ftillt . -om Gegenteil , bie Deutschen fühlten sich vor wenigenTagen noch stark genug , einen Ausfall zu machen . Was bas end¬liche Schicksal dieser Helden sein wird , wissen wir nicht. Wirtonnen nur mit pochendem Herzen und knirschender Wut diesemverzweiflungskampf mit ungleichen Kräften aus der Fernewbgen und auf bie Stunde >d^r Vergeltung rechnen, in i>er wirben Anstiftern dieses schmählichen Raubzuges ihren Lohn doppeltund dreifach zurückzahlen werden . Und biese Stunde wird kom -wen vielleicht schneller , als man diesseits und jenseits des Kanalshofft oder furchtet!

Die Türkei im Weltkrieg.
WTB . Konftantinopel , 7. Nov. Amtliche Mitteilung desHauptquartiers : Gestern wurden bei der russischen Armee» eine Bewegungen bemerkt. Die Engländer landeten? kten Male Truppen in Akaba, aber Gendarmenund Eingeborene griffen sie an. Nachdem ein englischer Offiziergetötet worden war , warfen die Engländer ihre Munition fortand ergriffe « die Flucht . Heute morgen bombardierte«die russische Flotte zwei Stunden lang Zoungouldat (?) undKozlou (?) am Schwarzen Meer.
In Kozlou wurde der Dampfer „Nikea" mit 648 TonnenWasserverdrängung , der dem Griechen Arvanitides gehörte,»um Sinken gebracht. In Zonngonldat wurden im sranzö-fischen Viertel die französische Kirche und das französische Kon-fulat , sowie zwei Hänser z e r stö r t, sonst aber kein Schaden an -gerichtet.

Spannung zwischen China nnd Rußland.
WTB . Wien , 7. Nov. (Nicht amtlich.) Nach einer Meldungder „Korrespondenz Rundschau" über Konstantinopel gestaltet sichdas Verhältnis zwischen China und Rußlandimmer ungünstiger . Die chinesische Regierung hat aufeine russische Aufrage wegen angeblicher chinesischer Truppenver-

schiebungen in den Grenzgebieten geantwortet , daß das feind-
selige Verhalten Rußlands und Japans alle Vorsichtsmaßregeln»er Regierung rechtfertige. Die militärischen Vorbereitungenkhinas gelten als beendigt . Es heißt, daß die chinesische Regie-kung in Petersburg und Tokio entscheidende Schritte unter -»ommen habe .

Die Gärung i« Persien.
WTB . Konstantinopel , 7. Nov. Nach Mitteilungen per -

Richer Blätter hat E n gl a nd , um den Durchzug persischer Libe-
»aler nach Afghanistan und Beludfchistan «nd Seista « zu ver¬
hindern , an die persische Regierung das Ersuchen gestellt, die
Durchreise durch Nasrabad , die Hauptstadt von Tristan , zu ver¬
bieten nnd die Zustimmung zur Errichtung eiues englische« Kon-
fnlates in dieser Stadt zu erteilen . Dieses Ersuchen sei
» ber abgewiesen worden.

WTB . Konstantinopel , 7. Nov. Laut persischen Blätter -meidungen quälen die Russen bie Bevölkerung von Urmia«uf jede Art und Weise . Die Russen haben die T ei e g ra p h e n-» rähte zwischen Urmicv-Palmas - und Hof zerschnitten .DaS religiöse Oberhaupt der Perser hat ein Fetwa erlassen, indem er z» u Kriege gegen RuHlamd aufruft Die

Russen tun ihr möglichstes , um die Verbreitung des Fetwas zu
verhindern . Die Kurden griffen den russensreundlichen Haupt -
ling Sinika an und belagerten und erstürniten die Stadt Sarge «
vor . Die persische Regierung hat den Gouverneur von Urmia ,der den Russen geneigt war , abgesetzt . Es verlautet , daß der
Bruder des Groß -Vesiers, der ägyptische Prinz Abas Haiem
Pascha für das erledigte Portefeuille des Ministeriums der
öffentlichen Arbeiten auser,sehen sei . Man glaubt , daß durch diese
Ernennung die unmittelbar bevorstehende Rekonstruktion des
Kabinetts beendet sein wird , da die Ministerien der Finanzenund der Post interimistisch geleitet werden sollen.

Kampfe in Südafrika.
WTB . Rotterdam , 7. Nov . Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " veröffentlicht einen Brief eines Korrespondenten in
Johannesburg vom 8. d. M ., in dem es u. a. heißt :

Daß die Deutschen bei dem ersten Treffe « 2 0 0 Mann ge -
fange « nahmen , diente nicht dazu , die Begeisterung für
den Krieg zu mehren. Nur langsam werden Einzelheiten von
dem Treffen bei Cantfontein bekannt, wo fast zwei volle
Schwadronen des 1 . Regiments berittener Kapschützen
und eine Abteilung von der transvaalische « rei -
tende « Artillerie in die Hände der Deutschen fielen.
Um Mittag war die M n n i t i o n verschossen , di e S t e l-
lung unhaltbar und beide Kanonen u « brauch »
bar gemacht . Die Engländer und Afrikaner hißten
dieweiße Flagge . Oberst Grant fiel verwundet in die
Hände der Deutschen , die erst unsere Toten beerdigten, dann die
ihrigen und alle Verwundeten gut behandelten. Zwei Schwa-
dronen , die vom Hauptquartier zu Hilfe geschickt wurden, wurden
von de» Deutschen unter heftiges Maschinengel«ehrseuer ge-
nommen und gaben den Versuch auf , nachdem sie einige Verluste
erlitten hatten. Dies ist alles , was die Zensur durchließ.

Zum Schluß heißt es in dem Briefe :
Wenn B o t h a das Oberkommando ubernimmt , nnd nach

Windhuk vorrückt , wird die Schaffung frischer Mannschaften für
seine Armee ein schwieriges Problem . Die letzte Reserve besteht
aus Wehrfähigen im Alter von 45 bis 50 Jahren . Vorläufig
will man es mit Freiwilligen versuchen . Wirtschaftliche
Gründe erschweren die Lage . Botha hat bisher 2000 Freiwillige ,213 reitende Schütze» und 1855 Infanteristen aufgerufen . Jetzt
fängt man mit dem Aufruf berittener Kommandos an und hofft
1000 berittene Schützen zu erhalten , die Transvaal und der
Oranjestaat aufbringen sollen .

Eine Schlacht zwischen Iren und Engländern.
Aus das Verhältnis der I re n zu den Engländern wirftein« MitteiUmg des Organs der amerikanischen Iren , des in

Newyork erscheinenden „<Äaelic American" ein intereijantss Licht.Das Blatt , das die Engländer leidenschaftlich haßt und HerrnRedmond, der die Regierung der wischen Loyalität versichert hat,einen „Verräter " und einen bezahlten „reoruitinx Sergeant"
nennt , berichtet mancherlei Erzähtungen , die von irischen Sol¬daten aus dem Felde noch Hause geschrieben und von Irland dann
brieflich oder durch irische Auswanderer nach Amerika weiter¬
gegeben werden. Eine dieser Erzählungen berichtet nach dem
„Gaelic American "

, daß das irische Füsilier - Regimentvon Münster , bevor es von den Deutschen vernichtet wurde, selbstein englisches Regiment , die Kings Own ScottishBorderers , zusammenschoß . Dieses englische Regiment , das
trotz seinem Namen in Wirklichkeit zum größten Teil gar nichtaus Schotten , sondern aus Engländern besteht — das irischeBlatt nennt sie den Abschaum der englischen Großstädte — hatteam 26. Juli in Dublin bei einem mit der Homerulebewegung
zusammenhängenden Straßenkrawall geschossen und dabei Frauenund Kinder getötet. Die Iren waren darob höchst erbittert , vor
allem auch, weil sie darin eine ganz verschiedene Behandlung
gegenüber den Ulsterleuten erblickten , und das genannt« Blatt
behauptet nun , jeder irische Soldat habe nur auf eine Gelegen-
heit gewartet , um für diesen „Mord " Rache zu nehmen und andie „cowards " heranzukommen. Die Munsterfüsiliere hätteneines Abends diese Gelegenheit gefunden und auch sofort benutzt.Sie überschütteten die „Vorderer " mit einer Salve nach deranderen , und da sie aus kurze Entfernung schössen,, verfehltenwenige Kugeln ihr Ziel . Die Offiziere machten verzweifelte An-
strengungen , das Regiment zum Einstellen des Feuers zu be-
wegen, «s war vergeblich, bis das Werk der Rache vollbracht war.Nur ein kleines Häuflein der „Vorderer " entkam dein Blutbade ,und einer der ersten, die fielen, war der Major , der in Dublin den
Befehl zum Feuern gegeben hatte Der Vorfall ist nachher , soberichtet das Blatt , in der englischen Presse so dargestellt worden,als hätten die Munsterfüsiliere in der Dunkelheit die „Vorderer "
für ein deutsches Regiment gehalten.

Die Munsterfüsiliere wurden nachher in derselben
Schlacht von Deutschen angegriffen und ebenfalls vollständig
vernichtet . Es heitzt darüber in dem genannten Blatt : „Die
Deutschen bewunderten ihre glänzende Tapferkeit und versuchten
sie zu retten , indem sie ihnen zuriefen , sich zu ergeben. Aber ihrBlut war durch den Kampf in Aufruhr , und sie weigerten sich .Sie waren nahezu alle niedergemetzelt, als ihre Landsleute ausdem Hochland ihnen zu Hilfe kamen und einen Rest retteten . Ihre
Opferung war bezeichnend für die Unfähigkeit und die Vernaich»
lässigling der üblichen Regeln der Kriegsführung bei den Offi-
zieren der britischen Armee. Als man beschloß, zurückzugehen ,wurde ein Zweiradfahrer zu den Munsterleuten geschickt , dann
kümmerte sich niemand mehr darum , und die Engländer gingen
zurück , so rasch ihre Beine sie tragen konnten Der Radfahrer
wurde getötet, und der Befehl zum Rückzüge erreichte die Munster -
füsiliere niemals . Sie fochten bis zum Ende für eine schlechte
Sache in ihrer irrigen Auffassung von der „Ehre Irlands "

, in-
dem sie ihre Bajonette und Gewehrkolben mit der Kraft der Ver-
zweiflung gebrauchten, bis sie überwältigt wurden . In jederanderen Armee wäre der für knie nutzlose Opferung verantwort¬
liche Offizier vor ein Kriegsgericht gestellt und bestraft wordenAber in der britischen Armee sind solche „bedauernswerten Zwi-
schenfölle" in der Uebung und gehen vorüber , ohne daß man siebemerkt."

JJRan sieht aus diesem heftigen Angriff wie aus der obigenErzählung des irischen Blattes , was es mit der von der eng-
fischen Presse behaupteten „Loyalität " aller Untertanen des briti -
schen Reichs für eine Bewandtnis hat. Tatsächlichwird denn auchin objektiven Schilderungen aus Irland berichtet, daß die
Rekrutierung in Irland gar keine Fortschritte macht ,daß im Gegenteil die Auswanderung von dort zunimmt ausFurcht vor der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht, da die
Iren nicht unter Englands Fahnen dienen wollen. Redmond,der von den Iren heftig angegriffen wird , soll erklärt haben, seine
Haltung sei lediglich politischen Rücksichten entsprungen , er habe
nicht den Ulsterleuten eine neue Handhabe gegen die irischenHonreruker geben wollen.

Verschiedene Nachrichten
Fünf Brüder gefalle«.

* Berlin , 7 . Nov . In der heutigen Num .««r des Militär
Wochenblattes zeigt der kgl . pr . Hauptmann a. £>. Kaiserlich Otto -manischer Major beim Stab der Militärmission in Lionstanti -napel , B o d o v . K ö n i g , den Heldentod seiner f ö n f B r ü d e ran . Es find dies : Ernst v . König-Zörnigall , Hauptmann derReserve und Kompanieführer im Anhaltischen Jnfanterie -Regj .nient Nr . 93 ; Joachim v . König , Hauptmann und Kompanie,
chef im Garde -Grenadier -Regiment Nr . 5 ; Hans v . König .Hauptmann und Kompaniechef im Anhaltischen Jnf .-RcgrinentNr . 93 ; Kurt v . König , Lt . d . R . im Jnf . -Regiunnt Groß^
herzog Friedrich Franz II . von Mecklenburg-Schwerin (4 . Bran-
denbutgisches) Nr . 24 ; Eberhard v . König , Lt . im KulmerJnf .-Regiment Nr . 141 .

Die Gefahr der schwimmenden Miaut .
WTB . Amsterdam, 7 . Nov . Das „Nieuwste van den Tag'

meldet aus Dixmuiden : Ein hier eingetroffener Herings ,
logger entdeckte beim Herausheben des Netzes,, daß sichMinen darin befanden . Bei dem Versuch , da» Netz abzuschnei-den, explodierte eine Mine und beschädigte das Vorderschiff stark,Der Kapitän und der Steuermann sind ertrunken .

Klägliche Unterstützung Japans durch England .
* Frankfurt , 7. Nov . Die „Frankfurter Zeitung " meld«],aus Berlin : Das japanische Kriegsministeriuir

hat dem „Kobe Chronicle " zufolge mitgeteilt , daß die Zahl dti ,gemeinsam mit den Japanern vor T f i n g ta u kämpfende»,Engländer 9 0 0 Mann betrage, wozu noch 10 0 Mann i ndi .
scher Truppen kämen .

Englands „kardinale Wahrheit über den Krieg ".
WTB . London, 5. Nov. Die „Morningpost " schreibt:

Deutschlands zentrale Lage ist ein großer militärischerVorteil , den es sehr ausnutzt , und dabei hat es die Unter-
stützung Oesterreich -Ungarns und der Türkei . Deutschtland und Oesterreich-Ungarn sind dank ihrer zentralen Lage im !
Stande , den Konflikt mit Rußland lange genug aufrecht
erhalten , um Frankreich durch überlegene Streitkräfte zu
erschöpfen Die Lage kann zugunsten Frankreichs durch
starke britische Kräfte ausgeglichen werden , die nicht zu spät in>
die Wagschale geworfen werden dürsen . Das ist die kardi - '
nale Wahrheit über den Krieg . Die für England zurVorbereitung zur Verfügung stehende Zeit ist nicht unbegrenztEin entscheidender Sieg auf dem westlichen Kriegsschauplatzwürde Armeen freimachen, um die Invasion in England zu ver-
suchen , die unausführbar ist, solange die britische Flotte die
See beherrscht , aber die Invasion in Deutschland würde dieses
Projekt sofort hinausschieben und es müßte Aufgabe der Ver-
bündeten sein , diese im ersten Augenblicke zu unternehmen , tzqdie Stärke ihrer Streitmittel es gestatte.

Tie Hilfsaktion für Elsaß-Lothringen .
WTB . Ltraßbnrg , 7. N»v. Die Straßb « r,er Ksrrespandtiiz "

vom 6. November meldet : In einer kürzlich beim Statthalter stdtt«
gehabten Sitzung des Landeslomitees zur Fürsorge für die Familien
und Angehörigen der im Felde stehenden Krieger « « rde beschlossen ,
von den eingegangenen Sammelgeldern zunächst eine « Teilbetrag vo »
15V V00 M auf die Stadt - « nd Landkreise unter besonderer Beritcksich-
tigung der vom Kriege schwer heimgesuchten Kreise z « verteilen . T»
es sich bei dieser Fürsorge darum handelt » für ein auf längere Zeit
hinaus auftretendes dauerndes Bedürfnis Abhilfe z» schaffe» « nd da
die Zahl der hilfsbedürftigen Familien eine schr griße ist , darf wohl
der Hossnung und der Bitte Ausdruck verliehe » werde« , daß der br»
kannte Opfersinn der elsaß - lothringischen Vevölkerun , sich anch weit « -
hin in reichem Matze betätigen uud die bisher überall hervorgetreten
Gebefreudigkeit » icht erlahmen möge .

Belgien unter deutscher Verwaltung.
WTB . Brüssel, 6 . Nov. Die deutsche Verwaltung erhebt

in dem besetzten belgischen Gebiet auf Grund des Artikels 48
des Haager Abkommens über die Gefetze und Gebräuche des
Landkrieges Abgaben, Zölle und Gebühren . Sie läßt di«
Erhebung ^ durch die belgischen Zoll- uno Steuerbeamten vor-
nehmen , die eine Verpslichtungserklärung gegenüber der deut-
schen Verwaltung abgegeben haben und in ihrer Amtsführung
durch deutsche Beamte überwacht werden. Das besetzte
belgische Gebiet bildet auch Deutschland gegenüber ein ah B e¬
schlossenes Zollgebiet , woraus sich ergibt, daß die im
Verkehr zwischen Deutschland und Belgien die G »e«.ze überschrei¬
tenden Waren nach wie vor den Zollsätzen des Einfuhrland
unterliegen . Die von Angehörigen des deutschen Heeres oder
der deutschen Verwaltung eingebrachten oder nach Brüssel für
sie bestimmte Waren sind zollfrei und beim Eingang keiner
Revision unterworfen . Zur Erleichterung der Eingangsabfcr -
tigung , insbesondere im Personenverkehr , sowie zur Sicherung
der deutschen Interessen sollen bei den wichtigen Zollämter :^ ort
der Grenze •gegen Deutschland neben den belgische» deutsche
Beamte mitwirken .

Warum die Brüsseler Strafe zahle « mnhten .
WTB . Berlin , 6 . Nov . Warum Brüssel 5 Millionen Franc?

Strafe zahlen sollte, erklärt sich nach Meldungen verschiede ".«
Blätter wie folgt : Zwei Polizisten haben sich geweigert, den ?
Befehl eines deutschen Offiziers zur Verhaftung «ineZ B ;t'
gers auszuführen . Eine Menschenmenge nahm eine
drohende Haltung ein, bis schließlich einige Bürger >e
beruhigte . Die beiden Polizisten wurde»! zu Gefängnisstra ' -ll
verurteilt und die Stadt mit einer Buße belegt .

Ein Feldpostbrief des österreichischen Thronfolgers.
* Budapest, 5. Nov. Budapest sandte 2000 Stück Unter¬

wäsche nach dem nördlichen Kriegsschauplatz zur Verteilung u " ' . r
die Soldaten . Erzherzog Kar? Franz Joseph , an den die Se « '
dung gerichtet war , spricht in einem an den Bürgermeister^

öc'
richteten Schreiben feinen herzlichen Dank aus . Räch dem Tonl
sagt der Erzherzog : ,

„Ich bin davon überzeugt , dah jede Nachricht vom KnegSschaup^ ?
Sie interessiert , sicherlich in besonderem Maße das Schicksal der Bulu »
pester Jungenl Zwölf Tage bin ich jetzt im Kampfe gestandezi; >en

^Stunde Rast hatten wir während dieser zwölf Tage . Die Russen,
in der Uebermacht waren , griffen uns fortwährend an und nützten a >>«
die Nacht zu fortwährenden Angriffen aus . Meine Truppe »«, darun ^die Zweiunddroißrger (das Hausregiment ) , schlugen alte
griffe blutig zurück . Wir machten ungeheuer
Kriegsgefangen e und erbeuteten sechs Maschinengewehre - "
den früheren Schlachten , am 8 . , g., 10 . uno am 30. September , navu ^wir ungefähr 5000 Russen gefangen , erbeuteten v» «n
29 Kanonen . Die Zweiunddreißiger allein erbeuteten acht Kanon ^Sie sind alle tapfere Burfche»i , wahre Helden , die unter den fur<
barsten Prüfungen , die uns täglich Geschieden find, stets nur ^Nuhm y
erntet haben. Ein russischer Kriegsgefangener sagte mir : „Der ebarste Fenü ) im Kampfe ist der ungarische Soldat ! " ' . .iTruppen — mit Stolz behaupte ich dies — habe? stets 0efi«8v nnuraufallerhöchstenBefehl sind wir zxrickgew ' «J ' '
um aus besserer Position neue Angriffe gegen de» gewi zu ruy
Dezimiert wohl , doch in gehobener seelischer StiHr - ,sehen wir alle der Zukunft entgegen . Gott wird mj»8 tttcht vertan '
darauf vertaauen und das hoffen wirl ,

erzh - r, » »Ä « « - pb



Auß Dem Grotzherzogtum.
o WaghäÄsel. 6 . Nov . Die Badische Gesellschaft

für Zucker ^fabrikation in Waĝhäusel beschloß, dom
z? o t e >n K re u z 12 VV0zu überweisen. . . .

^ Mannheim , 6. Nov. Beim Aufspringen auf einen im Fahrten be-
gxiffenen Straßenbahnwagen verunglückte die letnge 17 Ja >hrr
alte Ida Hahn ; sie wurde eure Strecke weit geschleift , und erlitt
innere Verletzungen , die die Aufnahme in das Krankenhaus notig
^

^ Pforzheim , S . Nov. In Niefern wurde der 34 Iah « alte ver¬
heiratete Taalöhner Kvrl Friedrich Weber , als er im einer Holz ,
beuge hantierte , von einer fallenden Diele am Kopf getroffen imd
schwer verletzt . Er wurde in befinnungslofem Zustand in das
hiesige Krankenhaus gebracht .

^ Achern, 6 . Nov . Aus Anlaß des GÄmrtsfestes der Groß -
Herzogin Hildo wurde gestern m der Jllenai , em Kirchen -
Konzert veranstaltet unter freundlicher Mitwirkimg der
Herren Wittum und Hanser (Karlsruhe ) . Herr Musik-
direkten: Klumpp eröffnete mit zwei Sätzen einer Rheinberger -
Sonote das Konzert. Virtuos wußte der feinsinnige Musiker, der
auch als Komponist einen gediegenen Ruf genießt , die Orgel zu
meistern . Prächtige Kombinationen der Register lösten eine tief -
»rufte Stimmung aus . Mit voller, kräftiger , schön geschulter
stimme sang Herr Wittum eine Arie von Mehul und das
stienzi-Gebet. Gemütstiefe verriet der Vortrag der Elias -Ar?e.
Mit charaktervoller Kraft und tiefer Versenkung spielte Herr
Han,ser Werke von HänM und Bach . Für die künstlerischen Dar -
bietungen, die in dem Kirchenkonzert vermittelt wurden , waren
die Hörer überaus dankbar.

% Konstanz , 6 . Nov . Bei der ArbeitSlosenzählung am
9. September würben 301 Arbeitslose gezählt . Es wurden darauf Not -
stamdsarbeiten begonnen und die Militärverwaltung keß an den Ka¬
sernen -Neubauten mit Eifer arbeiten . Auch sonst wurde im Bau¬
gewerbe rege gearbeitet . Die Stadtverwaltung wird in den nächsten
Tagen eine neue Zählung der Arbeitslosen vornehmen lassen .

Aus der Siesise« ;.
* Karlsruhe, 7. November 1914.

--- Stadtratsborlageu an den Bürgerausschutz. Das Schluß-
stuck der Gartenstraße . das zwischen Fröbel- und Kriegstraße
liegt und bei der Weinbrennerstraße auf die Kriegstraße stößt,
soll, statt wie der Bürgerausschuß früher beschloß mit Asphalt, mit
Granit gepflastert und die Hausanschlüsse an den Kanal und
die Gas- und Wasserleitung schon jetzt hergestellt werden . Der
Aufwand für die letztgenannte Maßnahme wird 4530 JH be¬
tragen. Als Straßendecke war in einer früheren Vorlage
Äsphaltbelag vorgeschlagen . Da aber die Straße jetzt, auch wenn
Frost eintreten sollte, hergestellt werden soll und Asphalt bei
Frostwetter nicht verarbeitet werden kann, ferner
die in Betracht kommende ausführende Firma eine englische Ge¬
sellschaft ist, soll Granitpflasterung anstelle des Asphaltbelags
treten . Ferner soll das Grundstück Nr . 14804 a, Elsässer Straße ,
zum Preise von 7 <M für das Quadratmeter verkauft werden.Da es sich in- keiner der beiden Vorlagen um Genehmigung rtorn-
Softer Beträge handelt, dürfte der Zustimmung des Bürgeraus -
schusses kein Hindernis im Wege stehen .

Silbernes Dieustjubiläum . Am 5. November konnten
11 Geistliche der evangelischen Landeskirche auf ein«
Zöjährige Dienstzeit zurückschauen . Es sind dies die
-Herren' Pfarrer Gust. Bahr in Blankenloch, Herrn. Bähr in
Prechtal, Fidel in Niesern , Fiedler m Mosbach, H inde n-
lang in Ka rlsruHe , Koppert in Wollbach , Lic . Kü h-
ner in Waldkirch , Nuzinger in Efringen , Schmitt -
h enner in Wiesloch, von Schöpffer in Mannheim .

We n tz, künftig in. Waldangelloch. Von einer gemeinsamen
Feier , welche an einem Septemdertag in Heidelberg stattfinden
sollte, wurde um der er-nsten Zeit willen abgesehen.

Na . Von der freiwilligen Bürgerwehr . Uhr« Königliche
Hoheit die Großherzogin Luise hat sich in letzter Zeit
wiederholt recht anerkennend über die Tätigkeit der hiesigen
Bürgerwehr ausgesprochen. Insbesondere hob sie hervor, wie es
sie freue , daß sich die hiesige Bürgerschaft in so zahlreicher Weise
an dem so wichtigen Dienste beteilige.

# Von
^
der Schule. Da bei Ausbruch des Krieges die meisten

hiesigen Schulhäuser von der Militärverwaltung für die ver-
fchiedensten Zwecke, bn der Hauptsache als Kasernen, Lazarette
und Arbeitsstätten in Anspruch genommen wurden, konnte der
Unterricht zur festgesetzten Zeit bekanntlich nicht beginnen .
Vor kurzem erst wurde es der Unterrichtsverwaltung ermöglicht,die Schüler zur geordneten Arbeitsleistung wieder zu versam-
meln . — Es dürste für weitere Kreise von Interesse sein, zu er-
fahren, welche Veränderungen der Krieg in der Zusammen -
sehung der oberen Klassen unserer Mittel -
schulen zur Folge hatte . Nachstehende Zusammenstellung gibt
uns ein Bild von der Wirkung des Krieges auf die Schülerzahl
der oberen Klassen der Oberrealschule : es veranschaulicht
aber auch den Geist, der unser« Jugend beseelt , wenn dos Vater -
land ruft . Abgesehen von den im Herbst zur Entlassung ge-
langten Abiturienten , von denen die meisten unter den Fahnen
stehen , traten 25 Schüler, deren Abmeldung bei Schulansang
nicht erfolgte , unmittelbar als Kriegsfreiwillige in das Heer
ein ? von diesen gehören 10 der Klasse v I , 7 der Klasse II I, 6 der
Klasse O Ii und je einer den Klassen U u und O III an . (Der
Letztgenannte war im August 16 Jahre alt ) . — Von den zehn
Oberprimanern hat bereits einer, Otto Wagner von Rhein -
bischofsheim, der am 3 . Oktober in Kehl bei den Pionieren als
Kriegsfreiwilliger eingetreten , im Feindesland sein junges
Leben dem Vaterland zum Opfer gebracht .

' — Die Klasse 0 II
zählt nunmehx 21 Schüler (darunter 5 Mädchen ) : in Klasse U I
nehmen 8 Schüler (darunter 2 Mädchen ) am Unterricht teil , und
Klasse 0 I setzt sich aus 3 Schülern (darunter 1 Mädchen) zu¬
sammen.

----- Sven Hedin in Karlsruhe . Der bekannte schwedische
Forschungsreisende Sven Hedin ist gestern abend 6 Uhr , von der
Front kommend, hier eingetroffen und im Hotel „Germania " ab-
gestiegen. Er ist heute vormittag - % 11 Uhr von der G r o ß-
herzo gin Luise in Audienz empfangen- worden und
nahm nachmittags %2 Uhr an einem ihm zu Ehren gegebenen
Frühstück bei Großhofmeister Exzellenz v . Brauer teil . Die
Abreise erfolgt heute abend 6 Uhr nach Berlin , wo der berühmte
Forscher einige Tage zu verbleiben gedenkt .

Ö Willy Burmester gab gestern zum Besten der Kriegsnot -
spende einen Geigenabend . Am Anfang des Programms stand
die Kreutzersonate, dann folgte das Violinkonzert von Mendels -
söhn. Wäre die Reihenfolge umgekehrt gewesen , so wäre manchen
Hörern eine Enttäuschung erspart geblieben. Burmester und
sein Begleiter haben sich mit der Beethoven-Sonate zuerst ein-
spielen müssen . Nicht nur , daß Burmester in dieser Stunde nicht
Herr der technischen Schwierigkeiten wurde, sondern zu einer
unreinen Tongrfmng gesellte sich auch eine äußerst laue , wenig
klassische Auffassung. Ganz brillant , wie man es schon lange
nicht mehr zu hören bekam , svielte der Künstler dagegen das
Mendelssohnkonzert . Seine Geige sang die süßen, durchaus
nicht süßlichen Melodien wie eine Menschenstimme . Glückhaft
war «r bei der Cadenz mit seinem Staccato . Man konnte nach
dem Vortrag die Ueberzeugung gewinnen, daß er tatsächlich eines
der größten Geigergenies ist , das heute unter uns lebt . Mit
dem Vortrag seiner kleinen Bearbeitungen von Kompositionen

alter Meister bezauberte er das überaus zahlreich erschienene
Publikum . Er sang sich mit den heiteren Weisen förmlich in
die Herzen der Hörer ein. Der Beifall wollte kein Ende nehmen .
Als Begleiter wirkte Herr K r i s mit . Man muß sich wundern ,
daß dieser Pianist so wenig vorbereitet vor die Oeffentlii ^ eit
trat . Sehr ungenau war die Begleitung der Kreutzer-Sonate
durchgeführt , noch ungenauer jene des MendalZsohnkonzertes.
Wenig Geschnack verriet die Aufnahme der Li<ztschcn „Rigoletto "-
Paraphrase in das Programm . Es läßt sich für «ine solche Aus -
Wahl keine Erklärung finden. Feinfühlig , mit wohlgepflegtem
Anschlag spielte Herr Kris das Chopin-Nokturno .

f
Dcr nationale Zriiuendicnsi veranstaltet et« « Reihe vo-n

t e r a b e n d t n , an denen Mütter und Hausfrauen aller
Stände über den Krieg und die Kriegkfürsorge Bc -
lehrung finden können . Am Donnerstag den 12. Povember wird Herr
LandtagLabgeordneter Professor Dr . Hummel « nen größeren Vor -
trag über be« Krieg im allgemeinen heilten . Nm Donnerstag den 26 .
November , am 10 . Dezember und am 7. Januar folge « Vorträge über :
1. Einkommen der Frauen Einberufener ; 2. Anleitung z« zweckmäßiger
Lebe-nsmittelbefchaffung -

, 3. Deutsche Kleidung .
— Ueberseeischer Postverkehr. Der Paketverkehr nach A r -

gentini « n , Columbien , Costa Rica , Panama ,
Paraguay , Portugal mit Azoren und Madeira ,
Spanien nebst Balearen und Canarische Inseln ,
Uruguay und nach Venezuela muß einstweilen « in -
gestellt werden, weil es der italienischen Postv -erwaltung wichf
möglich ist , die vorliegenden großen Paketmengen mit ihren auf
dm Masienpaketverkehr nicht eingerichteten Dampfern fort -
zufchaffen . Voraussichtlich wird der Verkehr nach « niger Zeik
wieder aufgenommen werden können.

Letzte Tetegramme .
MTB . Berlin , 7 . Nov . Der achte Wollzug de« KriegS »

ausschusses für warme Unterkleidung ist gestern mit 25 000 neuen
Wolldecken diesmal nach dem Westen abgegangen . Da » bisher ab -
gelieferte Wollzeug stellt einen Wert von 1ü Millionen Mark
dar . Die Deilrachme der Bevölkerung an den Bejtr -ebungc » de? KviegS -
ausfchusies dauert lebhaft an .

WTB . Prag , 7 . Nov . Ein hiesiges Blatt meldet aus
Pilsen : Der Generaldirektor Frhr . v . Skoda reiste, einer
an ihn ergangenen Einladung Kaiser Wilhelms folgend, in das
deutsche Hauptquartier .

WTB . B - rdcaux , 7. N°v . Minsterpräsident Viviaai ist gestern
abend nach Paris abgereist .

— Athen , 7 . Nov . Meldung des Agence d 'Athe>n>e : Der K ö n i g
und di -e Königin sind heute nachmittag mit sämtlichen Prinzen in
Begleitung der griechischen Flotte nach Saloniki abgereist , um
am Sonntag dem Feste des Jahrestages der Besetzung von Saloniki
beizuwohnen .

WTB . Konstantinopel , 7 . Nov . Die Militärbehörde des
Bosporus nahm gestern vormittag in der Sommerresidenz dev
russischen Botschaft Haussuchungen vor , augenscheinlich
in der Absicht, Apparate für drahtlose Telegraphi « oder ander « Ver -
kehrsmittel zu suchen.

» * »
— Berlin , 7. Nov . In dem Baderaum einer Gemeinde -

schule wurden heute vormittag 10 Mädchen betäubt auf »
gefunden . Mehrere Aerzte beseitigten jede Lebensgefahr . Nach den an -
gestelltem Ermittelungen sind sogen . Abgase aus einem schadhaft ge-
wordenen Abzugsrohr in den Badera -um eingedrungen und haben die
badenden Mädchen betäubt .

WTB . Amsterdam , 6 . Nov . „ Telegraaf " meldet aui London : Der
e n g l i s ck>e F l i e g e r B u s h ist in Aldershot verunglückt , wdeiN
sein F -lugzeug während des Fluges in Bvand geriet . Der Flieger und
dos Flugzeug verbrannten .

RUDOLPH HERTZOQ
BERLIN C Breite Strasse ® Brüderstrasse BERLIN C

| | Proben - Bestellungen bitte zu adressieren : Rudoiph Bertzog , Proben -Versand 5, Berlin C 2, Breite Strasse . |

Der
reich illustrierte

H A U PT-
KATAL06
für Herbst u . Winter

Ober

Kleiderstoffe , Sei¬
denwaren , Damen - und
Kinder - Kleidung ,
Weisswaren , Leinen ,
Wäsche , Trikotagen ,
Herren - Kleidung ,
Korsette , Hand¬
schuhe , Krawatten ,
Schirme , Schürzen

usw . usw .
und die

SPEZIAL -
KATAL06E
für Gardinen , Möbel¬
stoffe , Teppiche ,
Möbel , Handarbeiten ,
Schnittmuster und
Schwestern - Kleidung
werden nuraufWunsch
postfrei zugesandt
Aufträge von 20 M . an

postfrei .

Karierte Stoffe grosse und kleine Block- und Phantasie- ^
Karos Meter bis ^ . UU

Gestreifte Stoffe 95
Band -, Nadel - und römische Streifen . . . . . . . Meter l - IO bis d . üU

Schotten - Stoffe kariert und gestreift, für Kleider , Röeke ®r®" e t6~ «Vn
und Kinderkleider Meter bis O. OU

Kostüm - und Rockstoffe rf one ^ nn
glatt , gestreift und kariert . Meter « . iJU bis 3 . UU

Bordüren -Stoffe Besondere Neuheit ! Einfarbig mit wirkungs¬
vollen Borten Meter

Einf. ganzwoll . Kostüm - u. Kleiderstoffe Diagonal-,
Popelin - , Krepp -, Kotelin -, Rips -, Wollatlas - u Köper -Bindungen

Schwarze ganzwollene Kleiderstoffe gross «
Auswahl in glatt , gestreift und gemustert Meter

Mäntel - , Jacken - u . Umhang -Stoffe Karos, piasch-
ähnliche Stoffe , Krimmerstoffe usw . Meter

Breite 130 em
3 . 60 bis 5 . 50

Breite 85-130 cm
1 . 40 ws 4 . 50

Breite 86-120 cm
1 . 25 bis 3 . 50

Breite 130- 140 cm
2 . 65 bis 6 . 00

Blusen-StoffeKrepp , Kreponaad
Trikotin einfarbig ,
kariert , gestreift n.
schottisch . , . .

Breite 68—70 cm

0 .95 . 3 .00

Bfene halbseidene Stoffe für Abendkleider

Eolien , Krepplin , Mohr , Rips und Schleierstoffe
neueste Farbenstellungen , glatt , gemustert , bestickt und bedruckt

Bedrnokte baumwoll . Velours n. D &mentnobe . Br. 70-75 em, Mtr. 55 bis 90 Pf. I Baumwoll . Krepp , Musseline u. Zephir , Br. 70-80 cm, Mtr. 46, 60 Pf . bis 1.00

Glatte und gekreppte Seidenstoffe grosse Auswahl f
Br ®"e ™ ™

der neuesten Farben l . UO bis 4 . UU

Kettendruck -Seidenstoffe neueste Blumen - u. Phantasie- v" ite 48-50 cm
Muster 3 - 50 bis O . 00

Karierte Seidenstoffe . ^ te « cm
reiche Auswahl , kleinere und grössere Karos fc . OU bis J .Cü

Gestreifte Seidenstoffe 9nn
e45? nnneue Streifen in schönen Farbenstellungen t . UU bis o . UU

Bedruckte Seidenstoffe (Neuheiten Frühjahr 1915)
neueste Punkt -, Streifen - und Blumen -Muster . . . • • • •

Schwarze und weisse Seidenstoffe
in allen modernen Webarten

Seiden - Samte und Plüsche farbig und »chwarz, giatt,
kariert , gestreift , gepreßt , bedruckt

Farbige und schwarze Baumwollen -Samte
glatt , gerippt , gestreift , bedruckt , in den neuesten Farben . •

Breite 57 om
1 . 50 b«s 2,45

Breite 44 - 193 cm
1. 40 bis 3 . 35

Breite 45-47 cm
1 . 75 bis 3 . 50

Breite 40 —TO cm
1 . 80 bis 3 . 50

Für
dieTruppen Jelde

Militär- Schlafsäcke , Pelzwesten mit Aertneln , Offizier - Pelze , Pelzjoppen ,

Pelz - Unterzieh - Beinkleider , Trikot - Unterkleidung , Socken , Kopf - , Knie - ,

Leib - und Pulswärmer , Leder - , wollene gestrickte Westen , Handschuhe ,

Taschentücher usw . — Einzelne Stücke in Feldpostbrief - Verpackung .
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Vom vadischen Roten Kreuz.
I? . X . Karlsruhe , 5 . Rov . Um dem Roten Kveuz neue Mittel zu-

zufübren unt> der in Berlin und anderswo als grohe Belästigung deS
Publikums enipfmidenen Sammeltätigkeit mit Büchsen im Herum -
tragen ein Ende zu machen , wurde von dem Deutschen Zqntrcrlkomitve
de? Noten Kreuzes „ die Ro t e-Kreu z-P fe n n i g marke " ins
Säe&oi gerufen , ein Verkauf von besonderen 5- und 10 ^ -Marien durch
va ^ ngeschäfte aller Art , Warenhäuser , Banken usw .

Die Anordnung diese ? Verkaufes war ursprünglich so gedacht , daß
die zahlreichen Jnnungsverbände und großen Vereine , die sich für die
R » te - K» uz -PsMmgmarke zur Verfügung gestellt haben, die Haupt -
arbeit in Bertin wie in den preußischen Provinzen und den deutschen
Bundesstaaten leisten sollen . Für Berlin , wo diese Verbände ihren
ZantralvorftaiÄ haben , war das ohne weiteres durchführbor . Für die
Bundesstaaten und die preußischen Provinzen setzt das aber voraus , daß
die gHnaimten Verbände auch hier jeweils einen Landes - bezw . Pro -
dinzialverbanÄ hätten , was für Baden noch nicht zutrifft . Für diese
wird ein Bezirks - Ä>er Landesausschuß die Durchführung und die Auf-
ficht in die Hani > nehmen, denen Vertreter von Innungen und Verbände
a !S Bezirksarbeitsausschuß als ausführende Mitglieder zur Seite stehen .
In größeren Städten werden außerdem «uch besondere Ortsausschüsse
zugelassen.

Für Baden ist eine erfolgreiche Tätigkeit der Roten -Kreuz-
Pfemnigjiammlung, der«,n Erträgnis hälftig zwischen der Zentralstelle
des Roten Kreuzes in Berlin und dem Badischen Landesverein geteilt
werden soll, nur möglich , wenn in den größeren Städten besonder-
Ortsausschüsse gebildet werden . Kleinere Orte können die Marken von
den zuständigen Bezirksausschüssen beziehen.

Durch den Gesamtvorstand des Badischen Landesvereins ist Herr
Geh . Hofrat Prof . H . L. K l e i n in Karlsruhe mit der Vertretung in
Verlin und zur Bildung des Landesausschusses bestimmt. Der Gesamt -
vorstand erficht die Bezirksausschüsse vom Roten Kreuz, Vertreter zu
bestimmen und übermittelt für diese eine Einladung zu einer Be-
spvsckung auf Samstag den 7 . November, 11 Uhr vormittags nach
Karlsruhe , Rotes Kreuzhaus , Stephanienftraße 74 . Bei der Versamm-
lung werden Vertreter der Berliner Zentralstelle zur weiteren Auskunft
anwesend sein . Man ersucht ferner die Ortsausschüsse, Vertreter zu
senden, die bereit zur Durchführung der Arbeit in ihrem Bezirk sind.

Praktische Winke für Soldatenstriimpfe .
Es wird uns geschrieben :
Unter biesein Titel ist am Donnerstag abend in der „Badi¬

schen Landeszeitung " ein sehr beachtenswerter Artikel erschienen ,
dem ich einige Erläuterungen hinzufügen möchte .

Die Frage , die alle Strickerinnen beschäftigt , lautet nicht :
„Wie können wir einigen Weni-gen für warme Unterkleidung
sorgen wenn wir keine Mühe scheuen ? " Sie muß vielmehr
lauten : „Wie können wir in kürzester Zeit eine möglich st
großeZahl von Soldaten versorgen .

" Dieses Ziel
können wvr nur erreichen , wenn wir dicke weiche Wolle mit
dicken Nadeln verarbeiten . Lose Strickerei gibt viel
wärmer als feste. Es wird im allgemeinen mit zu dünnen
Tadeln viel zu fest gestrickt . Wenn die Beinlinge besonders
gestrickt werden , kann dazu dicke 5—6fache Rockwolle und Holz -
nadeln genommen werden . Man strickt zuerst das Knie quer,
dann einen festen Rand , eine Rechte , eine Linke , der dem Strumpf
einen Halt gibt . Neber die Waden strickt man los« it. zum Schluß
wisder einen Rand , eine Rechte, eine Linke . Der Steg wird von

3 Zentimeter breiten : weichein Baumivollband gemacht und
18 Zentimeter lang geschnitten. Solche Strümpfe geben sehr
warm , halten sicher 3 Paar Füßlinge aus , und brauchen selten
gereinigt werden. Eine geübte Strickerin kann gut 2 Paar in
einem Tage stricken . Wer eine größere Arbeit nicht scheut , kann
auf diese Weise auch Unterhosen stricken , die über den waschbaren
getragen werden und Beinlinge , Kniewärmer und Leibbinde er-
setzen. Man braucht dazu 3—400 Gramm Wolle je nach der
Größe ; also jedenfalls nicht mehr als für die einzelnen Klei-
dungsstücke.

Zur Linderung der Mietsnot .
Der Zentralverband der Haus - und Grundbesitzer -

Vereine Deutschlands , der mit mehr als 200 000 Mit -
gliedern die Gesamwertretung der deutschen Hausbesitzer dar -
stellt , hat in seiner letztein Borstandssitzung einen Beschluß gefaßt ,
der davon ausgeht , daß die bisherigen Leistungen auf dem Ge-
biete der Mietunterstützungsn nicht ausreichen, um die herrschende
und in erhöhtem Maße drohende Mietsnot zu lindern . Der Ver-
band steht auf dem Standpunkt , daß nur ein umfassendes
Eingreifen von Reich , Staat und Gemeinde in
der Lage ist, dem Notstände abzuhelfen, und daß eine solche Be-
teiligung sich dadurch rechtfertigt , daß durch die wirtschaftliche
Entwicklung und insbesondere auch durch die Folgen der Not-
gesetzgebung vom August d . I . eine Notlage des Haus - und
Grundbesitzes entstanden ist, die sich von der schwierigen Lage , in
der sich alle anderen WirtschaftAgruppen infolge des Krieges be -
finden, grundsätzlich unterscheidet. Der Zentralverband ist aber
ferner davon überzeugt , daß das Eingreifen von Reich, Staat und
Gemeinde zur Linderung der Mietsnot unterstützt werden muh
durch beso n dere Opfer , die die an dem Haus - und Grund -
besitz unmittelbar interessierten Kreise, also die H a u s- und
Grundbesitzer leibst und die Hypoth eke « gläubi¬
ge r , auf sich nehmein . In welcher Form die Uebernahme solcher
Opfer seitens der Haus - und Grundbesitzer und der Hypotheken-
gläubiger durchgeführt werden soll, dafür werden sich ohne
Schwierigkeiten Wege finden lassen . Es ist aber davon auszu -
gehen , daß alle derartige Regelungen nicht schematisch erfolgen
dürfen , sondern unter unbedingter Wahrung des kommunalen
Selbstverwaltungsrechtes den besonderen Verhältnissen in jeder
einzelnen Gemeinde angepaßt werden müssen .

Ans dem Geschäftsleben.
Die Sorge unserer Lieblinge um ihre Puppen veranlassen im#, ^

irie Karlsruher Puppenklinik Herm . Bieler , Kaiserstrahe 223, zwisch« -
Douglas - und Hirschstraße, hinzuweisen , die alle vorkommende «
Puppenreparaturen in bekannter Weise auf das sorgfältigste ausführt .
Neben der Puppenklinik unterhält diese Firma ein reich sortiertes Lager
gekleideter und ungekleibeter Puppen in allen Ausführungen und
Preislage « , womit jedem Geschmack Rechnung getragen werden kann.
Selbstvedemd find unter dem Puppen auch die „ unzerbrechlichen" in be»
sonders reicher Auswahl vertreten .

Konknrse in Baden .
Bruchsal. Fritz Kraft , Holzhandlung in SBtuchsal Konkursverw . :

Rechtsanwalt Rödelstab in Bruchsal. A .-T . : 11 . Dezember , Pr .-T . :
13. Dezember .

Biichertisch.
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen. Bespr «chun >

erfolgt nach freiem Ermesse«.
Kunst und Künstler . (Verlag Bruno Cassierer, Berlin .) Aus dem

Inhalt des 1 . Heftes : Der Krieg (Karl Schesfler) . — Griechische Ori¬
ginale im Alten Museum zu Berlin (Bruno Schröder) . — Die Mo -
dornen im Wallraf -Richartz -Museum zu Köln (Emil Waldmmm ) . —
Der Kunstbesitz von Löwen (Max I . Friedländer ) u . a . m .

Spielplan deS Grotzh . Hof- und Rational -Theaters Mannheim .
Im Hoftheater :

Sonntag , 8. Nov . : „Ter Freischütz ", Anf, 6 ; Montag . 9 . Not,. :
„Die Räuber "

. Anf . 7 ; Dienstag . 10. Nov . : „Cosi fan tutte "
, Anf . ly ■

Mittwoch, 11 . Nov. : „Egmont , Anf . 7 ; Donnerstag , 12. Nov. : „Lohen-
g » in"

, Anf . 7 ; Freitag . 13 . Nov . : „Das Nachtlager in Granada "
, Am .

fang 7% ; Samstag , 14 . Nov. : Zum ersten Male : „Katte "
, Anf . 7y .

Sonntag , 15. Nov. : „Tiefland ", Anf , 6 % ; Montag , 16 . Nov. : „Prinz
Heinrich von Homburg", Anf . 7 .

Im neuen Theater :
Sonntag , 8. Nov . : „Die Barbaren "

, Anf. 3 ; Sonntag , 13. Nov . :
Schauspiel , Anf . 8.

Aus den Standesbüchern der Stad ^ KarlSruhe.
Geburten :

4 . November : Erwin , V . Wolf Kurnos , Damenschneider. — 5 . Nov . :
Walter Karl , V . Karl Staitz , Eisendreher . — 6. November: Maria
Theresia , V . Joseph Kimmig , Schmied.

Todesfälle :
5 . November : Jofephine Kaltenbach, 65 I . , Ehefrau des Privatier ?

Chr . Kaltenbach; Heinrich, 4 Mt . 7 T . , V . Otto Berg , Fabrikarbeiter
in Durmersheim ; Jecm Joseph David , Korporal im franz . Jnf .-Rcgt.
Nr . 38, von St . Etienne , ledig , 22 I . ; August Habet, Polizeidiener in
Durmersheim , Ehemann , 42 I . ; Emma Häberle, 23 I . , Ehefrau des
Hauptlehrers Hermann Häberle in Hochstetten ; August Noe, Buchhalter
a . D . , Ehemann , 63 I . — 6 . November : Karoline Bauer , 72 I ., Ehe»
frau des Privatiers Jmanuel Bauer . H

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydrographie
vom 7. November .

Hoher Druck, der seit gestern noch weiter abgenommen hat , bedeckt
den Osten Europas . Jenseits der Alpen liegt noch eine Depression, ob
jene, die sich in den letzten Tagen im Westen befand , noch besteht, läßt
sich nicht ermitteln , über denr Binnenland hat sich aber eine Rinne
niedrigen Druckes, die mehrere flache Minima enthält , ausgebildet.
Das Wetter ist in Deutschland trüb und neblig geblieben, stellenweise
ist etwas Regen gefallen . Im Nordosten hält der Frost an , im Süden
ist es dagegen immer noch mild. Die Teilminima werden sich voraus»
sichtlich weiter geltend machen ; es ist deshalb meist trübes , vorerst noch
ziemlich mildes Wetter mit leichten Regenfällen zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden am 7. November 7 Uhr früh.
Trieft bedeckt 13 Grad , Florenz bedeckt 16 Grad .

Das Thermometer zeigte heute nachm . 3 Uhr in Karlsruhe 14 ®voS?

Wasserstand des Rheins am 7. November früh .
Schusterinsel 90, gefallen 13 ; Kehl 186 , gefallen 2 ; Maxau 336 , ge*

fallen 1 ; Mannheim 239 , gefallen 5 Zentimeter .

Vier Mffflerabende
des nationalen Frauendienstes

über den Krieg und die KriegsfUrsorge
im kleinen Festhallesaal .
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I . Mütterabend j *
Donnerstag, den 12 . November, abends 8 Uhr ; A

VOR . TR . AG
des Herrn Landtagsabgeordneten Prof. Hummel : \ m

aü . iV i
1

OINHdllM

SCHUTZ - MARKE-

Printj -Bier
Karlsruhe
1749 2200

Bekanntmachung .
Bei der am 27 . d ». MtS . vorgenommenen Iagdverpachtniig wurde

für die Gemetndeiagdbezirke III , IV und VI tetwa 1400 ha Held , Wald - unr
Wtesengelitnde) der Anschlag des PachtwertS nicht erreicht . Es fällt daher für
diese Bezirke ewe neue Versteigerung nötig .

Tagfahrt zur Bornahme dieser Versteigerung wird anberaumt auf

Dienstag , den I« . November dS. IS ., vorm . 1« Uhr ,in das Rathaus hier.
Wir laden hiezu Pachtliebhaber ein mit dem Bemerke » , dab der Ent¬

wurf de» Jagdpachtvertrag » die»seit» zur Einsicht anfliegt , und das, in der
Tagiahrt al » Bieter nur solche Personen zugelalen werden , welche sich im
Bciitze eines JagdpafseS befinden , oder durch ein schriftliches Zeugnis der zu-
ständigen Behörde ,de» Bezirksamts « nachweisen, dag gegen die U rteil ,mg eine»
Jagdpasses ein Bedenken nicht obwaltet .

Weinhkim , den 28. Oktober 1914.
Gemeinderat :

12101 I . B. : Bogl - r . Kitzer.

Badischer Landesverein vom Noten Krenz.
IX. Danksagung für auswärtige Gaben .

An Spenden kür das Rote Kreuz sind von außerhalb der Stadt
Karlsruhe wohnhaften Personen bei unserer Kassenoerwaltung in der
Zeit vom 16 . bis 31 . Oktober weiter eingegangen :

Von den Frauenvereinen : Willstätt 1Ö0 M . , Huchenfeld 142 .95 M .,
Reihen 10 M . , Windenreute 50 M. , Fenerbach 70 M . , Maulburg 65 M .,
Wenkhcim 30 M . , Dingelsdorf 50 M . . Eschelbach 100 M . . Jttlingen
(6 . Gabe) 50 M . , Gailingeu 40 M ., Kirchardt 20V M. , Schönau b . H. 33 M.

Von den Gemeinden Rohrbach (A . Triberg) 200 M . , Oberacker 150 M .,
Knielingen 500 M . , Kleinsteinbach 5 M . , Singen 4 M . , Staffort 71 .25 M .,
Weingarten 11 M., Friedrichstal (2 . Gabe) 200 M . , Neukirch 150 M .,
Gütenbach 300 M . , Rielasingen 1009 M . , Leopoldshafen 35 M ., Unter-
Harmersbach 200 M . , Obermutschelbach 40 M . , Gondelsbeim 600 M .,
Bauerbach b. Durlach 182 M . , Göbrichen 10 M ., Schellbronn 371 M .,
Bahnbrücken 91 M.

Von den Eo . Pfarrämtern und Kirchengemeinden : Freistett 128 M .,
Stebbach 10 M . , Bauschlott 120 M . , Bettingen 112 M . , Kork 220 M .,
Bauschlott (4. Gabe) 100 M. , Broggingen 78.60 M . , Wilferdingen 52.50 M .,
Köndringen 173 .60 M . , Zaisenhauscn 200 M.

Von dem Erzb. Pfarramt Bulach 300 M ., Sentenhart 20 M .
Von der Jsr . Gemeinde Flehingen 40 M.
Durch das Rote Kreuz : Knielingen lSanitätskolonne ) 85 .45 M .,

Thiengen (Ortsausschuß ) 1000 M . , Wiesloch (Ortsausschuß 387 M, ,
Pfullendorf (Ortsausschuß ) 500 M. , Jspringen (Sanitätskolonne ) 50 M .,
Engen (Ortsausschuß) 11 M . , Ueberlingen, Bezirks - und Ortsausschuß
10t» M . , Stühlingen 500 M.

Bon Stadtspackasse Ladenburg 1000 M ., Verein Bad. Viehhändler
100 M . , Forstgenossenschaft Unterharmersbach 300 M ., Militärverein
UnterharmerSbach 100 M . , Militärverein Germania -Käfertal 162 M .,
Landiv. Konsum - und Absatzverein Ilvesheim IVO M . , Nordweil , Militär -
verein 2V M. , Hagsfeld , Kneipgesellschaft des Turnvereins 20 M . , Kredit-
verein Hundheim-Steinbach 50 M.

Vom Bahnpersonal der Stationen : Weinheim (Eisenbahnverein) 150
Mark, Weinheim, Sammlung der Eifenbahnbeanitm und Arbeiter 700 M .,
Kuppenheiin 35 M ., Freiburg (Beamtinnen der Stat . A.) 10 .50 M .,
Waldkirch 18 M . , Niederschopfheim 10 . 50 M . , Neustadt (Schw.) 8 M .,
Krauchenwics 18 M ., Muggensturm 19.50 M . , Radolfzell 105 .75 M, ,
Baden-Oos 67 .50 M ., Titisee (Ortsgruppe des Bad. Eisenbahn-Beamten-
Vereins) 8 M . , Villingen (desgl.) 50 M ., Villingen ( Bahnmeister Bith )
10 M . , Geisingen (Stat .-Borst . Baumann ) 3 M . , Basel (Ortsgruppe des
Vereins mittl . bad. Eisenbahnbeamten) 10 M . , Durlach 27 M. , Bammental
13 .50 M .

Von einer Heidelbergerin 70 M . . Sickingen , 9 ev . Familien 41 M .,
Stebbach , W . B . 10 M . , Rheinbischofsheim, Sammelbüchse der Realschule
52 M . , Weingarten , Ungenannt 3 Trauringe , Achern , Ungenannt 3 Broschen ,3 Trauringe , 1 silb . Verdienstmedaille, 1 Gulden , Terrilet (Schweiz) , Frau
Ackermann 5 M . , Arlcn-Rielasingen, Frau Imbach 20 M . , Unteroffiziere des
Feldlazaretts 4, des 14 . Armeekorps, 90 M . , Direktorenund Gäste des Sana -
toriums Wehramald (Todtmoos ) 900 M . , Walldürn , Friedrich Volk 2 M, ,
Degerloch , Frau Emilie Benckifer Wwe. 1000 M . , Sammelstelle Amoltern
10 M . , Dortmund , Grete Schmits 1 M . , Basel, Frau Wwe. Götz 100 M .,
Gewerbeschüler in Hockenheim 32.20 M . , Lausanne, Frau B. Wild 50 M .,
Frau Leonie Flanagan 50 M . , Söllingen , Lehrer Karl Link 5 M . , Gren -
zach , Hölle 0 .90 M . , Wirtschaft May , Holzbachtal bei Langenalb 20 M .,
Teutschneureut, Adolf Lehrer 3 M. , Wilhelm Nagel 1 M ., Lauenburg ,
Hauptmann Wundele (schwerverwundet) , 7 . Rh . Jnf .-Regt . Nr . 69, 25 M .,
Frau Luise Klausmann in Lahr 10 M . , Westdeutsche Mühle in Düsseldorf
10 M . , Kiifermeister Brenk von Bilfingen 20 M , SchutzmannschaftPforz¬
heim 50 M . , Otto Roth , Crajowa (Rumänien ) 16.95 M . , Schneidermeister
Heuß , Haßmersheim 6 silberne Kaffeelöffel , Landwehr- und Landsturm-
männer der Stromwache Rheinweiler 45.75 M . , Frl . Hirsch -Faber aus
Kalkutta 400 M . zur Beschaffung eines Sterilisierapparates für Lazarett
VIII , zusammen 15 098 .85 M . , mit den bereits veröffentlichten Spenden
von außerhalb der Stadt Karlsruh ? im ganzen bis Ende Oktober:
339 399 .97 M.

Für alle Gaben herzlichsten Dank !
Karlsruhe , den 1 . November >1914.

Der Vorsitzend « der Tepotabteilung .
. Geheimer Rat Dr. Glöckner .

Fl Jk » . Tl *. 2=180
Montag, 9 . XI . 14 ,

l/ i9 Uhr
Klb .

Hofkonditorei und Cafe
Fr . NÄG

WfiM » tra » ae 43

empfiehlt von jetzt ab täglich
frlsdi im Ausschnitt

Gänseleberpastete
Auf Bestellung werden in allen
Grössen von 3 bis 20 Wark

angefertigt . 2883
Prompter Versand nach auswärts .
SO » Telep/ton 009 .

Großherxogliches

HoftheatcrWHmlsrch
Sonntag , den v . November 1914 .

7 . A»onntMtnt«-v »rft »aui «t .
« » teil . A trete AbonnementSkarteal.

Der fliegendeHolländer
Romantische Oper in drei Aufzügen »«

Richard Wagner .
MusilalifcheLeitung : Alfred Lorentz .

Ezenische Leituug: Peter D n ma «.
Personen :

Daland , norm . Seefahr . Hans Kkll« .
Genta,feineTochter Lauer -Kottlar.
Erik, ein Jäger Josef Schöffel .
Mary . SentaS Amme Marz. Brilntfch.
Der Eteuerm. Daland « Mart. Wilhelm.
Der Holländer Max Büttner.
Anfang V,7 Uhr. Ende geg . Uhr.

Kassencröffnungv Uhr.
Preise der Plätze x Ball . I. Abt . « ,

Eve r̂sly I. Abt . 4.— M . usw .
Der freteGintriit ist für heut « aufgehobat -

Säuglings - Zürforge!
Abt . VI Zrauenverem.

In gegenwärtiger Jahreszeit machen wir noch besonders auf
unsere Mütterberatttttgsftilttven aufmerksam .

Dieselben finden statt :
In der Steinstratze , Eingang Schwanenstraße,

Dienstag und Freitag von 5—6 Uhr,
im Burghof , Karl -Wilhelmstraße ,

Dienstag von 5—6 Uhr,
in Mühlburg , Hardtstraße,

Mittwoch von 5—6 Uhr
und im Neuen Biuzentiushuus , Südendstraße,

jeden Donnerstag von 4—5 Uhr .
Der Vorstand .

Dampf -

,
Heissluft- und elektr

.
Lichtbäder

das best © Mittel bei kaltem , feuchtem Wetter gegen
Erkältung und Influenza , für Herren und Damen , im i 'ieflriciislbarf ununterbrochen den ganzen

Tag geöffnet .

Mcttf an dir Hmsram ! !
Sammelt alles , was an alten Wollresten in Euren Schränke«

zu finden ist ; dieselben können als Kunstwolle zu warmen Unte»
kleidern verarbeitet werden, was in der jetzigen Zeit wegen d«
Knappheit der Wolle wichtig ist. I

Brauchbar ist alles , was reine Wolle ist . Am wertvollM
sind gestrickte Gegenstände und weiße Lappen. Die gesammelt»
Gegenstände werden an geeignete Fabriken abgegeben, und d«
Erlös fließt dem Roten Kreuz zu .

Sammelstellen sind :
1 . im Botanischen Institut der Technischen Hochschule, Kaiserstt -^.
2 . in der Kronenstraße 23 , Erdgeschoß ,
3 . im Hotel Nowack, Nowacksanlage 19,4 . im Rathaus , Eingang Zähringerstraße , ^ j5 . in der Haushaltungsschule des Bad . Frauenvereins , HerrenswA6. im Gemeindehaus der evangelisch-lutherischen Gemeinde,

marckstraße 1 ,
7 . im Laden Kaiserstraße 221,8 . in der Westendhalle, Rheinstraße 30,9 . in der Landesgewerbehalle, Karl-Friedrich-Straße 17,

10. im Franziskushaus , Grenzstraße 7,
11 . im nördlichen Mühlburger -Tor -Gebäude.

Die Reste bitten wir gut verpackt abzuliefern.

Badischer Landesverein vom Roten Kreuz-
Depotabteilung .

G l o ck n e r. 241?
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